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Disziplinarverfahren. Täter ist nun inBehandlung
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VON STEFANIE RACHBAUER

Mobile Reparatur.
Pannenhelfer auf
demFahrradhelfen
auchanOrten,die
andereServices
nicht erreichen.

DieschwarzeBoxaufMichael
Florian Zobls Fahrrad-Ge-
päckträger ist prall gefüllt.
Ein Lithium-Eisen-Phosphat-
Akku, ein Sackerl voller Er-
satzlämpchen,eineLuftpum-
pe und viele weitere Repara-
tur-Utensilien sind sorgfältig
hinein geschlichtet. In den
seitlichenGepäcktaschenbe-
finden sich lange Kabel,
Warnleuchten und ein Ar-
beitsscheinwerfer. Seit Jän-
ner ist Zobl mit dieser Aus-
stattung auf Wiens Straßen
unterwegs und repariert lie-
gen gebliebene Räder. Und
das fast gratis – er verrech-
net lediglich dasMaterial.

Wenn der Drahtesel streikt:
Pannenhilfe auf zwei Rädern

„Ich will einfach gerne
helfen“, sagt der junge
Mann. Er sei schon immer
technisch begabt gewesen.
„Der Radpannendienst ist
einfach eine Freizeitbeschäf-
tigung.“ Zobls Fahrrad, dass
er liebevoll seine „Maschine“
nennt,istderBeweisfürseine
Technik-Obsession.ZumBei-
spiel hat der HTL-Absolvent
eineHupemontiert,dieerper
Knopfdruck auslösen kann.
Zobl: „Die Leute schauen,
wenn sie die hören“. Seine
mobile Werkstatt ist so gut
ausgestattet,dassersogarbei
AutosmitschwachenBatteri-
en Starthilfe leisten kann.

Rund40EinsätzehatZobl
bisherabsolviert.„Patschen“,
gerissene Ketten und kaput-
teLichterreparierteramhäu-
figsten. Zobl kommt auf tele-
fonische Bestellung angera-
delt, viele Aufträge ergeben
sich auch zufällig. „Wenn ich
auf meinen Radtouren je-
manden mit einem Problem
sehe, spreche ich ihn an“,

sagt er. „Die Leute reagieren
sehr positiv. Viele fragen, ob
ich vonder StadtWien bin.“

ReparierenderKurier
Etwas weniger umfassend
ausgestattet ist Günter Hei-
dingerunterwegs.Er istFahr-
radkurier und hat wichtige
Werkzeuge ohnehin immer
im Rucksack. Seit er sich vor
zwei Jahren entschloss, ein
mobilesPannenserviceanzu-
bieten,gehörenaucheinpaar
Fahrrad-Schläuche zu seiner
Grundausstattung. Heidin-
ger ist rund um die Uhr ein-
satzbereit. „Wenn es drin-
gend ist, kann ich innerhalb
einer Stunde vor Ort sein.“
Zwei bis drei Mal pro Woche
wird er zu einem Einsatz ge-
rufen. Die Anfahrt innerhalb
Wiens und 30 Minuten Ar-
beitszeitkostenrund25Euro.

Die bisher am weitesten
entfernte Panne führte ihn
nach Wiener Neustadt. „Am
Wochenende ist es mir
wurscht, wie weit ich fahre“,

erzählt Heidinger. „Hauptsa-
che, ich habe ein Ziel.“

MotorisierteHilfe
StreikendeZweiräderbehan-
deln in ganz Österreich auch
die Pannendienste von
ÖAMTC und ARBÖ. Hilfe für
ihreMitgliederrollt inderRe-
gel auf vier Rädern an. Zobl
und Heidinger haben ihnen
gegenüber den Vorteil, auch
für Kraftfahrzeuge unzu-
gängliche Orte zu erreichen
– etwa die Donauinsel. Zwar
sind in Wien seit zwei Jahren
ÖAMTC-TechnikeraufE-Bikes
im Einsatz, sie bedienen aber
nur die innerenBezirke.

Der ÖAMTC verzeichnet
pro Jahr rund 250 Hilferufe
vonRadlern. BeimARBÖ lie-
gen keine genauen Zahlen
vor,diemeistenRad-Einsätze
fallen in Wien, Niederöster-
reich und imBurgenland an.
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INTERNET
www.elektro-edv-zobl.wien
www.fahrradpannendienst.at
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ÜBERBLICK WEITERE MELDUNGEN

Maserati stand in der
Nacht in Vollbrand
Liesing. EinMaserati ist in
derNachtaufSonntag in
Flammenaufgegangen.Die
Polizeiwurdegegen2.25
Uhrwegeneinesbrennen-
denAutos indieRichard-
Strauss-Straße inLiesingge-
rufen.BeimEintreffender
PolizeiundFeuerwehrstand
derWagenbereits inVoll-
brand.EinÜbergreifenauf
andereFahrzeugekonnte
durchdas rascheEingreifen
verhindertwerden. ImFahr-
zeuginnerenkonntenda-
nachzweiunverschraubte
Benzinkanistergefunden
werden,derWagenwarau-
ßerdemnichtabgeschlos-
sen.EswirdwegenBrand-
stiftungermittelt.

Polizist bedrängt:
Brüder festgenommen
Innere Stadt. AmSamstag-
abendnahmenPolizistenet-
wazehnPersonenbeim
Franz-Josefs-Kaiwahr,wobei
ein jungerMannderGruppe
einenMüllsackaufeinAuto
warf.Dannflüchtetendie
Randalierer inverschiedene
Richtungen.KurzeZeit spä-
terkonnteder23-jährige
Werferangehaltenwerden,
er reagierteaggressiv.Der
RestderGruppekamzurück
undbedrängtediebeidenPo-
lizisten.DerBruderdes23-
JährigenversuchtedenPoli-
zistenvonhintenumzuwer-
fen.ErstmitVerstärkung
konntendieBrüder festge-
nommenwerden,heißtesbei
derPolizei.
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Bingo . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 Mal. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . €30.080,40-
Ring . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 Mal. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . €4.749,50-
Box . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 Mal. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . €3.166,30-
Ring 2. Chance . .. . . . . . . . . . 54 Mal. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . €87,90-
Box 2. Chance . .. . . . . . . 1.735 Mal. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . €12,20-
Card . .. . . . . . . . . . . . . . . . 7.372 Mal. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . €2,00-
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Card: Herz 6

Ein Rekord-Kürbis mit 693 Kilogramm
NÖ. BeidensechstenÖsterreichischenRiesenkürbis-Meis-
terschaften inTullnholteFriedrichMelkaausRiederberg
denTitel.SeinKürbiswogstolze693,0Kilo.Damitübertraf
erdenRekordvonFranzMathias,dessenKürbisvorvierJah-
ren669KiloaufdieWaagebrachte.
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gift ertappt
Neubau. Samstagnachtwurde
diePolizeiwegeneinesEin-
bruchalarms indieWimber-
gergasse inNeubaugerufen.
NochamTatortwurdeein30-

Jährigerangehalten,derne-
benEinbruchswerkzeug
aucheinengestohlenenLap-
topundgeringeMengenHe-
roinbei sichhatte.

NAMENSTAG, 2.10.
Gideon,Gottfried,Bianca

ERMITTLUNGEN

Beamter trat Häftling in
den Hintern: 500 Euro Strafe

Zwei Kinder, ein nicht abbe-
zahltes Haus, zu viele Über-
stunden und ein Schmerz im
Schienbein. Das war für ei-
nen Justizwachebeamten al-
leszuvielundbrachte ihnvor
dieDisziplinarkommission.

Weil in dem Wiener Ge-
fängnis, in dem er arbeitet,
mehrere Insassen verlegt
wurden, musste einer der
Straftäter zwischenzeitig in
den Keller gebracht werden.
Das passte dem Häftling
überhaupt nicht, er geriet in
Rage und trat dabei immer
wiedergegeneineTür.AlsBe-
lohnung schaute die Einsatz-
gruppe vorbei, die mit ihn in
eine gesicherte Zelle geleiten
sollte. Darunter befand sich
auch der Familienvater, der
immerwiederversuchte,den
Mann zu beruhigen. Es ge-
langihmabernicht.DerHäft-
ling stieß dann plötzlich ge-
gendasSchienbeindesFami-
lienvaters. Und beim Beam-
ten brannten die Sicherun-
gendurch:Völliggenervt trat
er daraufhin dem Häftling
mehrmals gegen das Gesäß.
Das Opfer blieb unverletzt,
ein Verfahren gegen den Be-
amten wurde trotzdem ein-
geleitet.

Schoneinmalermittelt
Der Beschuldigte versucht
seit dem Vorfall wieder Fuß
zu fassen, ist seit dieser Zeit
im Krankenstand und befin-
detsichfreiwilligineinerpsy-
chotherapeutischensowieei-
ner psychiatrischen Behand-
lung.Esschiennichtdererste

Fehltritt des Mannes gewe-
sen sein. Denn die Leiterin
der Justizanstalt inWienhat-
te bereits zuvor gegen Unbe-
kannt Anzeige erstattet, weil
derselbe Häftling bei einer
UntersuchungbeimAnstalts-
arzt schwereMisshandlungs-
vorwürfe gegen Mitarbeiter
erhob.

Die Staatsanwaltschaft
hatte im Zuge dessen auch
gegen den erwähnten Beam-
ten ermittelt. Doch zu einer
Anklage kam es nie. Der Fall
wurdeadactagelegt,dasVer-
fahrenwegenMangelsanBe-
weiseneingestellt.

TäterhatteBurn-out
Die Kollegen, die bei der Ver-
legung dabei waren und den
Vorfall mitbekamen, sagten
gegen ihn aus. Außerdem er-
zählten sie, dass sich der Be-
schuldigte vor der Tat äu-
ßerstaggressivverhielt.

Während des Verfahrens
zeigte sich der Familienvater
reumütig undgeständig. Zum
Tatzeitpunkt soll der Beschul-
digte an Burn-out-Sympto-
men gelitten haben –was laut
Kommission die Zurech-
nungsfähigkeit einschränkt
und zu einer Strafminderung
bei trägt.Weil der Verstoß ge-
gen zwei Dienstpflichten als
erschwerend zu werten, er
aber trotzdem unbescholten
ist, wurde ihm eine Geldbuße
von500Euroauferlegt.Hinzu
kommt, dass er einen Teil der
KostendesVerfahrens – inder
Höhe von 50 Euro – überneh-
menmuss. – DANIEL MELCHER

Der Justizwachebeamte trat bei der Überstellung zu

Michael Florian Zobl hat seit Jahresbeginn rund 40 Einsätze mit seiner „Maschine“, wie er seine mobile Werkstatt nennt, absolviert


